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CUXHAVEN STADT & LAND

Moin
Cuxhaven
Vor 64 Jahren meldete die dä-
nische Familie Christiansen
ihre Erfindung zum Patent an:
Der Lego-Stein mit Steck-
verbindung wurde am 28. Janu-
ar 1958 geboren.
Zwar brachte das skandinavi-
sche Unternehmen seine
Bausteine bereits im Jahr 1949
auf den Markt, diese Vari-
ante verfügte im Gegensatz zu
der modernen Version aber
noch nicht über die typischen,
in die Unterseite integrierten
Röhren. Schon als Kind waren
bei mir Lego-Sets das High-
light an Geburtstagen oder an
Weihnachten. Bei mir gab es
drei Lego-Phasen. Lego-City,
Harry Potter und natürlich
Lego Star Wars. Irgendwann
landete das Lego dann im
Schrank und wurde kistenwei-
se verstaut.
Einige Teile sind jedoch in mei-
nen Schränken oder der Vi-
trine gelandet. Coronabedingt
kam eines zum anderen und
anstatt sich ein Puzzle zuzule-
gen, kaufte ich mir tatsäch-
lich wieder ein Lego-Set – seit
beginn der Pandemie sind es
mittlerweile drei.
Doch warum faszinieren die
bunten Steine auch Erwach-
sene? Bei mir ist es Nostalgie.
Andere spielen gerne mit
den dänischen Klemmbaustei-
nen, wieder andere sammeln
sie. Doch günstig ist das Hobby
nicht. Lego-Sets für Kinder
kosten gerne ab 50 Euro auf-
wärts, für die Vitrinenmo-
delle darf man gleich mehrere
hundert Euro einrechnen.
Und sollte ich mich tatsächlich
trauen, das „Schloss Hog-
warts“ mit 6020 Teilen zu kau-
fen, sollte es am besten groß
genug sein, um gleich einzuzie-
hen.

Tim Fischer

Ebbe & Flut:
HW: 08:22 / 21:04
NW: 02:34 / 15:16
Wassertemp. 5°
Wind: NW 6
Wattw.: 12:45-15:15

Corona-Update

Landkreis Cuxhaven
Bestätigte Fälle (Gesamt) 11 571
+ 343 Person(en)
Fälle der letzten zehn Tage 2558
Personen auf Intensivstation 1
+/-0
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 195

Stadt Cuxhaven
Bestätigte Fälle (Gesamt) 2713
+ 80 Person(en)
Aktive Infektionsfälle 600
Covid-19-Todesfälle (Gesamt) 65

Infektionsquote im Landkreis: 860,6

Stand: Donnerstag, 27. Januar 2022

Die Top-Klicks
am Donnerstag
bei cnv-medien.de

1. B 73 in Cuxhaven gesperrt:
Fahrer schwer verletzt

2. Cuxhaven: Taucheinsatz vor
der Alten Liebe

3. „Sonntagsspaziergänger“
verurteilt

4. Tankwaschwasser in die
Nordsee eingeleitet

5. Menschenkette behindert
Busverkehr in Cuxhaven

Parken am Strand könnte teurer werden
Im Zusammenhang mit einer Shuttle-Bus-Idee regt die Fraktion „Die Cuxhavener“ an, Abstellgebühren partiell drastisch zu erhöhen

seit langem darauf, „dass endlich
etwas in die Gänge kommt“. Den
Kurteil komplett zu sperren, sei
allerdings nicht möglich, betonte
Lohmann. Sie wies außerdem da-
rauf hin, dass sich der angebliche
Erfolg des 2020 als Testballon
etablierten Shuttle-Systems beim
Studium der Nutzerzahlen relati-
viere. Unter Umständen sei das
Angebot nicht gut genug kommu-
niziert worden. Jedenfalls, so
Lohmann, sei die Zahl der Gäste,
die von dieser Möglichkeit Ge-
brauch gemacht hätten, im Ver-
hältnis gesehen so niedrig gewe-
sen, „dass man die beinahe mit
dem Taxi nach Duhnen hätte
bringen können“.

sen“, sagte Lohmann, die nichts
davon hält, mit Einzelanträgen
vorzupreschen – um sich mit
Blick aufs Große und Ganze am
Ende womöglich zu verzetteln.

Die CDU-Ratsfrau erinnerte
ferner daran, dass mit dem vor
mehreren Jahren auf den Weg ge-
brachten „Rahmenplan Duhnen“
eine weitere Handlungsgrundlage
in der Verwaltungsschublade lie-
ge, bei der es in vielerlei Hinsicht
um eine Verkehrslösung für den
Kurteil gehe.

„Fangt doch einfach damit an“,
riet sie unter Verweis auf Mittel,
die im dafür im Haushalt 2022 be-
reit stehen. Als Vorsitzende des
Duhner Verkehrsvereins warte sie

Info-Vorlage der Stadtverwal-
tung, welche jene in Reaktion auf
den „Cuxhavener“-Antrag auf den
Markt gebracht hatte.

CDU erinnert an Konzepte
In der jüngsten Tourismusaus-
schuss-Sitzung ist dieser Vorstoß
nach Kucklicks Geschmack ein
wenig zu kurz gekommen: Dort
sei lediglich auf ein lange erwarte-
tes Verwaltungspapier, das Mobi-
litätskonzept, verwiesen worden.
Nach Auffassung von Beatrice
Lohmann, Tourismus-Fachfrau
der CDU-Ratsfraktion, bildet je-
nes den richtigen thematischen
Rahmen. „Wir müssen das Ver-
kehrsproblem konzeptionell lö-

len zu reduzieren setzen deren
Ratsmitglieder ferner auf eine
Verbesserung der Fahrradinfra-
struktur, zu der nicht nur Leih-
fahrrad-Angebote („Park &
Bike“) gehören sollen, sondern
auch bessere Abstellmöglichkei-
ten – etwa mit abschließbaren Bo-
xen für hochwertige Räder. Das
immer wieder zitierte Verkehrs-
chaos in Duhnen soll mit einer
fahrbaren Schranke behoben wer-
den, die an Hauptsaison-Wo-
chenenden in der Zeit zwischen
11 und 17 Uhr unten bleibt.

„Anlieger können durch den
Bediener der Schranke in den
Ortsteil hineingelassen werden“,
antwortet die Fraktion auf eine

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Tagesgäste sollen ihre
Autos schon vor Einfahrt in die Cux-
havener Kurteile stehen lassen – das
ist Sinn und Zweck eines Antrags,
den die Ratsfraktion „Die Cuxhave-
ner“ unter der Überschrift „Park &
Ride“ (nach Döse, Duhnen und Sah-
lenburg) gestellt hat. Um den Um-
stieg auf einen Bus zu forcieren, sol-
len flankierende Maßnahmen grei-
fen: Parken in Strandnähe soll in Zu-
kunft deutlich mehr kosten. Kalter
Kaffee aus Sicht der Opposition.

Für Jürgen Kucklick, Ratsherr der
zum Mehrheitsbündnis zählen-
den Fraktion „Die Cuxhavener“,
steht fest, dass eine drastische
Preiserhöhung notwendig sein
wird, um Auswärtigen den Um-
stieg auf ein Shuttle-Fahrzeug
schmackhaft zu machen. Für ein
Tagesparkticket (wie aktuell der
Fall) vier Euro zu verlangen, ist
aus Kucklicks Sicht anachronis-
tisch – zumal, wenn man beden-
ke, welche Parkticket-Preise in-
zwischen in anderen Orten aufge-
rufen werden. Geht es nach dem
Willen von Kucklicks Fraktion,
wird ein Tagesbillett „in erster
Reihe“ (das heißt, in und vor
Duhnen, am Strandhaus Döse,
am Kurpark und in Sahlenburg an
der Hans-Retzlaff-Straße) in Zu-
kunft zehn Euro kosten. Des Wei-
teren würde die Parkgebühr für
die erste Stunde im genannten Be-
reich auf drei Euro erhöht. Um
den Wagen bis zu zwei Stunden
auf einem städtischen Parkplatz
abzustellen, müssten Nutzer
künftig sechs Euro berappen.

Mit Strandeintritt koppelbar?
Charme hat aus Sicht der Wähler-
gemeinschaft die Option, Parkge-
bühren über eine entsprechende
Automatenfunktion mit dem
Strandeintritt zu koppeln. Um die
Verkehrsbelastung in den Kurtei-

Was die Park-Preise in Strandnähe anbelangt, besteht aus Sicht der Ratsfraktion „Die Cuxhavener“ noch viel Luft nach oben. Tagestickets sollten nach de-
ren Auffassung künftig zehn Euro kosten – nicht um Geld zu scheffeln, sondern um Anreize für den Umstieg auf Shuttle-Verkehr zu schaffen. Foto: Koppe

Der Arbeitsmarkt kehrt zur Normalität zurück
Abbau der Arbeitslosigkeit übertraf Erwartungen der Agentur für Arbeit / Fachkräftemangel wird immer stärker spürbar

chen Dienst. 2020 gab es noch
rund 37 coronabedingte Betriebs-
schließungen im Gastgewerbe,
von denen insgesamt 500 Be-
schäftigte betroffen waren. 2021
gab es nur noch drei. Auch die Ju-
gendarbeitslosigkeit ist im Kreis
Cuxhaven im Jahr 2021 beträcht-
lich, exakt um elf Prozent, zu-
rückgegangen.

Auch für das Jobcenter Cuxha-
ven hatte Geschäftsführer Torsten
Stoltz positive Nachrichten zu
vermelden. Danach konnten 1673
Menschen wieder in Arbeit ge-

Im Landkreis Cuxhaven lag die
Arbeitslosenquote 2021 im
Durchschnitt bei 5,7 Prozent. Die
Zahl der Arbeitslosen sank um
2,4 Prozent. Mit fast 51 000 Men-
schen gab es trotz zweier Krisen-
jahre mehr sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte im Cuxland
als 2020. Auch hier hat es einen
Zuwachs an Stellen gegeben. Als
die Branchen mit den meisten Be-
schäftigten erwiesen sich die Ge-
sundheitsberufe, gefolgt vom
Handel, dem Baugewerbe, der
Gastronomie und dem Öffentli-

Stellen um 14 Prozent erhöht. Be-
sonders erfreulich sei die Ent-
wicklung bei Jugendlichen und
jungen Erwachsenen, so Froelich.
„Alle Jugendlichen, die einen
Ausbildungsplatz gesucht haben,
haben einen erhalten.“

Die Kehrseite: Der Fachkräfte-
mangel wächst sich zu einem im-
mer bedeutenderen Problem für
Handwerk, Handel, Gastgewerbe
und Industrie aus. Gleiches lässt
sich über den fehlenden Nach-
wuchs in etlichen Branchen sa-
gen.

Von Ulrich Rohde

KREIS CUXHAVEN. Nach einem
schwierigen Corona-Jahr 2020
mit gestiegenen Arbeitslosenzah-
len, fast flächendeckender Kurz-
arbeit und shutdownbedingter
Betriebsschließungen steuert der
Arbeitsmarkt im Elbe-Weser-
Raum auf normale Verhältnisse
zu. Schon d as abgelaufene Jahr
2021 sei deutlich besser verlaufen
als erwartet, erklärte Dagmar
Froelich, Vorsitzende der Ge-
schäftsführung der Agentur für
Arbeit Stade, bei der Vorstellung
des Jahresrückblicks für die Agen-
tur und die Jobcenter im Bereich
der Landkreise Cuxhaven und
Stade.

„Zum Ende des ersten Quartals
setzte die Erholung ein. Im Mai
lag die Arbeitslosigkeit erstmals
wieder unter den Werten von
2020. Im weiteren Verlauf ging sie
bis zum Jahresende weiter zurück
und zeigte bis zum Jahresende so-
gar wieder die saisontypische Dy-
namik“, fasste Froelich zusam-
men. Im Bereich der Agentur lag
die Arbeitslosenquote 2021
durchschnittlich bei 5,2 Prozent.
Die Zahl der Arbeitslosen im Be-
zirk sank um 1,2 Prozent gegen-
über 2020. Gleichzeitig wuchs die
Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten deutlich
gegenüber dem Vorjahr. Es mel-
deten sich mehr Menschen aus
der Arbeitslosigkeit ab als sich an-
gemeldet haben. Zudem hat sich
die Zahl der gemeldeten offenen

Naben der Langzeitarbeitslosigkeit wird die Bekämpfung des Fachkräftemangels Hauptaufgabe der Arbeitsagen-
turen. Foto: Pilick / dpa

bracht und die Langzeitarbeitslo-
sigkeit leicht gesenkt werden.
Dennoch bleibt die Langzeitar-
beitslosigkeit, verstärkt durch die
Corona-Krise, die größte Baustel-
le. „Die Auswirkungen der coro-
nabedingten Einschränkungen
auf den Arbeitsmarkt wurden in-
zwischen zu einem großen Teil
abgebaut, sind aber nach wie vor,
insbesondere in einer gestiegenen
Langzeitarbeitslosigkeit, sichtbar“
ergänzt Stoltz.

Viele neue Arbeitsplätze
Auch für das laufende Jahr geht
die Agentur für Arbeit davon aus,
dass die Arbeitslosigkeit weiter
abnehmen und auf das Vorkrisen-
niveau zurückkehren wird. „In
fast allen Branchen entstehen
neue Arbeitsplätze, auch in jenen,
die durch die Schließungen be-
sonders betroffen waren. Mit Ab-
stand die meisten freien Stellen
gibt es in den Bereichen Gesund-
heit, Erziehung und öffentliche
Dienstleistungen sowie in der Lo-
gistikbranche“, so Dagmar Froe-
lich.

Die Hauptaufgabenfelder für
die Agentur und die Jobcenter
sind: die Bekämpfung des Fach-
kräftemangels und der Langzeit-
arbeitslosigkeit. „Um diese Her-
ausforderungen, die über 2022 hi-
nausreichen, zu meistern, müssen
wir gemeinsam alle Potenziale der
Arbeitslosen und der Beschäftig-
ten durch Weiterbildung entwi-
ckeln und nutzen“, so Froelich.


